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interaktiver ABLAUF

Die Gemeinwohl-Ökonomie in der Theorie

Diskussion mit Impulsfragen 

Die Gemeinwohl-Ökonomie in der Praxis

mit Stärken-Schwächen Profil Ihrer Organisation

Transnationales LEADER Projekt



Was sind die gesellschaftlichen 
Herausforderungen in der Region? 

Welche treffen auf Ihre Organisation zu?



Wie werden
die Herausforderungen im 

Moment angegangen?



Was sind mögliche Grenzen für die 
Lösung der Herausforderungen?



These: Solange es Unternehmen erlaubt ist, 
werden sie Kosten auslagern.



Was ist das Ziel des Wirtschaftens 
und wie messen wir es?

Ist es das was wir wollen?



Oikonomia

Chrematistiké

Geld = Mittel
Zweck der Wirtschaft = Gute Leben

Geld = Maßstab → Selbstzweck

„widernatürlich“

NICHT NEU !



Pioniere:

bilanzierte 

Unternehmen 

& Gemeinden

Überzeugen 

Geschäftskunden 

und Lieferanten

Kritische Masse 

für politische 

Maßnahmen

Nachfrage durch 

Endverbraucher



WIE FUNKTIONIERT DIE 
BILANZIERUNG?

Kernfrage:

Wie lebt die Gemeinde / 

das Unternehmen … 



M
e
n
sc

h
e
n
w

ü
rd

e

So
lid

ar
it
ät

 u
n
d
 s

o
zi

al
e
 

G
e
re

ch
ti
gk

e
it

Ö
ko

lo
gi

sc
h
e
 N

ac
h
h
al

ti
gk

e
it

T
ra

n
sp

ar
e
n
z

u
n
d
 

M
it
b
e
st

im
m

u
n
g

… die Gemeinwohl-Werte …



… gegenüber den Berührungsgruppen

Lieferanten

Finanz-Partner

Mitarbeiter und 

Ehrenamt

Bürger und

Firmen

Gesellschaftliches

Umfeld



Gemeinwohl-Matrix (hier für Gemeinden)

Mit welchen Maßnahmen 

verbessern wir das 

Zusammenleben in der 

Gemeinde?

Wie viele % der Investitionen sind 

ökologisch?



Der Weg zur Gemeinwohl-Bilanzierung

1. Impulsfragen

2. Pläne + Fortschritts-Indikatoren

3. (Selbst-)Bewertung + externes Review (Audit)

Bewertungsstufe Punkte Beschreibung

Vorbildlich 7 bis 10 Die Gemeinde ist Ideengeber und hat innovative Ideen umgesetzt.

Erfahren 4 bis 6 Die Maßnahmen sind evaluiert und zeigen gute Ergebnisse.

Fortgeschritten 2 bis 3 Die Gemeinde hat erste Maßnahmen umgesetzt.

Erste Schritte 1 Die Gemeinde zeigt einen guten Willen, setzt sich mit dem Thema 

auseinander und plant erste Maßnahmen.

Basislinie 0 Die Gemeinde hält sich an die Gesetze.

Risikobehaftet Bis zu 

minus 10

Es bestehen (hohe) Risiken und es wurden noch keine Maßnahmen 

eingeleitet.

Mit welchen Maßnahmen 

verbessern wir das 

Zusammenleben in der 

Gemeinde?

Wie viele % der Investitionen sind 

ökologisch?
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Letzten Endes sollen ethische Organisationen einen
Wettbewerbsvorteil haben.

• Steuer-Vorteile
• Niedrige Zölle
• Vorrang in der 

öffentlichen
Beschaffung

Schaden
kompensieren durch 
höhere Steuern

Wenig
Punkte

Viele
Punkte



Fachkräftemangel:

Belohnung für Ausbildung

Soziale 

Ungleichheit:

Geringere 

Einkommens-

Spreizung & 

Streuung des 

Eigentums

Digitalisierung:

wo ethisch

vertretbar

Deindustrialisierung: 

Schutz der Standards 

durch Zölle

Klimawandel:

Anreize für Unternehmen und MA

Ressourcen-

knappheit: 

Circular Economy

H E RAU S F O RD E RU N G E N : 
H E RA N G E H E N S W E I S E  D E R  G W Ö

Messgröße:

Gemeinwohl-

Index statt BIP

Globaler 

Wettbewerb:

Förderung der 

Kooperation



2010 Jetzt 2025

Gründung der Bewegung als 

Reaktion auf die Finanzkrise

4500 Mitglieder

1060 Unternehmen

170 lokale Gruppen

44 Gemeinden

35 Länder

EU Richtlinien:

- Lieferketten

- Nachhaltigkeits-Berichte



Ziel

Sozialer
Ausgleich

WIR BRAUCHEN EINE 
NEUORIENTIERUNG UNSERER 

WIRTSCHAFT

Erfolg

Aktuelles 
Wirtschaftsmodell

(Adam Smith)

Hoher Finanz-Gewinn / 
größeres BIP

Unsichtbare Hand des 
Marktes

Wohl aller

GWÖ-
Wirtschaftsmodell

Hoher Beitrag zum 
Gemeinwohl

Rechtsrahmen:
Anreize und Leitplanken

Wohl aller

Beitrag 

messen und 

bewerten

Hohen 

Beitrag 

belohnen



GEMEINWOHL-ÖKONOMIE
IN DER PRAXIS





TRANSNATIONALES
LEADER-PROJEKT



ERFAHRENE 

REGIONEN

UNERFAHRENE 

REGIONEN

GRUNDGERÜST DES
LEADER PROJEKTS

Starter-Paket: teilen Erfahrung erste Anwender

Good Practice Broschüre: Sichtbarkeit auch für Starter

GWÖ im Tagesgeschäft: Weiterentwicklung und leichterer Einstieg



VIELEN DANK!

Gregor Waltersdorfer

+352 661 44 55 64

gregor.waltersdorfer@ecogood.org

Meine Website: die der GWÖ-Bewegung:

www.agw.lu www.ecogood.org

mailto:gregor.waltersdorfer@ecogood.org
http://www.agw.lu/
http://www.ecogood.org/
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